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öffnet. In eine Welt, wo das Auge das Organ für alle Schwelgereien und

Blafiertheiten wird. Wo llufion herrfcht, Feerie, tolles Wunder, und ein unver:

antwortlidyes Kind diefes ganze Sinnenmärchen regiert. Leider wurde fein Bilder-

fhmud für das Treppenhaus des Faiferlichen Kunftmufeums nicht mehr vollendet;

nur die Sünetten (berühmte Künftler mit ihren berühmten weiblichen Modellen

zufammengeordnet) und die lichtftrogende Studie zum Dedengemälde („Sieg des

Sichtes”) find erhalten. Wlafarts Leiftung bildet den Höhepunft der Foloriftifchen

Evolution unferer Malerei, im Sinne der abfoluten Farbe, Daß er darüber Zeichnung

und Charakteriftif vernachläffigte, wurde ihm immer wieder vorgeworfen, oft in der

philifterhafteften Weife. Es wurde ihm überhaupt immer alles vorgeworfen, und

dennoch behielt er inımer Recht, audy der Gefellfchaft gegenüber. Er war auc gefell-

fchaftlich ein Mittelpunkt, er veranftaltete fürftliche Fefte und ein Hofftaat umgabihn.

Schüler hat er Feine gebildet; was er Fonnte, das war eben nicht zu lehren. Dennod

war er für andere Künftler überaus anregend, er 309 Talente ans Licht (Eduard Char-

 
Abb. 154. Hans Mafart: Der Sieg des Kichtes über die Kinternis. Skizze.

Original in der Faiferl. Gemäldegalerie in Wien.


